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> Uorlrag . Samstag , den 13 . d . Mts . , Abends 8 ' / - Uhr ,
findet für den Local - Gewerbeverein in der Gewerbeschule wieder
einer der bekannten und beliebten Vortragsabende statt . Der
Redner des Abends , Herr Dr . Dieckma n n , ordentlicher Lehrer
der höheren Töchterschule , der durch mehrere Vorträge int Ge¬
werbeverein dein Publikum bereits Vortheilhaft bekannt geworden
ist , hat sich diesmal ein für die Faschingszeit passendes Thema ge¬
wählt . Wer hat nicht vom römischen Carneval und von seiner
meisterhaften Schilderung durch Goethe gehört ? Aber Wenigen
wohl ist bekannt , wie es jetzt mit diesem weltberühmten Carneval
steht , und ob er noch auf derselben Höhe sich befindet , wie zu jenen
Zeiten . Gerade auf diese Fragen will der Redner , der aus eigener
Anschauung berichten kann , Auskunft geben , indem er das

"
lär¬

mende , wogeiide Treiben des jetzigeii Carnevals in Rom schildert
und Goethe

' s Beschreibung zum Vergleiche heranzieht . Es ist
zweifellos , daß Herr Dr . Dieckmann den Zuhörern , welche mir
recht zahlreich wünschen , einen unterhaltenden und genußreichen
Abend bieten wird . Auch Damen werden gewiß gern die Schil¬
derungen des Faschingslebeus in der ewigen Stadt hören . Nicht¬
mitglieder haben freien Eintritt .

— Lrffrerstclleu . Die 1 . Lehrerstelle zu Dernbach , Kreises
Unterwesterwald , init eiiiem decretlichen Gehalte von 900 Mk ., die
Lehrerstelle zu Silberg , Kreises Biedenkopf , mit einem decretlichen
Gehalte von 934 Mk . , sollen bis zum 1 . April I . I .- anderweitig
besetzt werden . Anineldungen für dieselben sind durch die Herren
Kreisschiil - Jnspectoren an die hiesige Königl . Regierung , Abtheilnng
für Kirchen - und Schulsachen , zu richten . — In Fuida ist durch
die Versetzniig eines Lehrers au der evangelischen Elementarschule
dessen Stelle erledigt . Bewerber haben sich baldigst , spätestens aber
bis zum 20 . Februar d . I ., dem König ! . Stadtschulvorstand daselbst
zu melden . Der Gehalt steigt von 5 zu 5 Jahren von 1200 Mk .
vis zum Maximalgehalt von 2700 Mk . Für diejenigen Lehrer ,
welche die zweite Prüfiivg noch nicht bestanden haben / beträgt die
Vergütung 1000 Mk . p . a .

— Htlasjenbnh » . In der Angelegenheit der Errichtung
einer Straßenbahn von den Bahnhöfen durch die Bahnhof - ,
Friedlich - , Schwalbacher - , Eniser - und Walkmühlstraße bis zur
Walkmühle und einer Zweiglinie vom Schillerplatz durch die
Marktstraße , über den Markt , durch die große Burgstraße nach dem
Theater waren , wie das „ Wiesb . Tagbl .

" bereits früher mittheile »
konnte , die betr . Interessenten ( die Herren Dr . Brauns und
Genossen ) mit dem Ersuchen an den Magistrat herangetreteii , bei
Königl . Polizeibehörde die Ertheilung der Bauerlanbuiß für die
geplante Haupt - und Zweiglinie zu befürworten . Sie thaten dies ,
wie sie ausdrücklich betonten , schon vor Ablauf der der Wiesbadener
Straßenbahu - Gesellichnst gestellten 8 -wöchigen Frist , um gleich
nachher event . mit der Inangriffnahme des Bahnbaues beginnen zn
können . Der Magistrat hat daraus nunmehr beschlossen,

'
zunächst

an die Königl . Polizeibehörde eine Anfrage zn richten , ob ihrerseits
gegen den Ausbau der beiden geplanten Linien Bedenken obwalteten .
Dampfbetrieb ist auf der neuen Linie als ausgeschlossen zu betrachten .

— Lcucrtöschmesen . Auf Grund eines Antrages der Fener -
lösch - Eonmiissiou , welcher bedingt ist durch die stattgehabte Vecvoll -

konimuriug der städtischen Fenerwehr -Telegrapheu , hat der Magistrat
beschlossen , vom 1 . April d . I . die Thurmwache während des Tages
einzuziehen , die Controle der Thurmivache von derselben Zeit ab der
Hanpt -Feiicrwache zu übertragen , an Stelle der Coiitroluhr auf
dem Thurm eine solche auf der Haupt - Feuerwache ausznstelleii und
diese mittelst eleetrischer Leitung mit dem Wachtthurm in Verbindung
zu setzen .

A Dir Epilrplischrn - Colonie S riffel bei Kirlcfeld ,
bekaiiirtlich die erste und größte derartige Anstalt , hat eine 25 - jährige
Thätigkeit hinter sich . In diesem Zeitraum fanden 3500 fallsüchtige
Kranke Aufnahme , von denen 240 geheilt , 797 gebessert wieder aus -

fchieden , 559 in der Eolonie starben . Der durchschnittliche Kranken -
bestaild ist auf rund 1200 epileptische und etwa 150 nichtepileptische
Kranke gestiegen , der jährliche Bedarf auf beinahe eine Million
Mark . Fast

'
alle Deutschen und viele auswärtige Brüder senden

Uolkswirthschastliche Statistik .

| Montan - Jnd ustrie . Die definitiven Nachweisungen

Ma die Production der Bergwerke , Salinen und Hütte »
WMätfchen Reich und in Luxemburg während des Jahres
WV liegen erst jetzt vor . Danach betrug die Gesammt -

Utgtadimt au Mineralkohlen und Bitumen 89,361,559
(Werth 589,7 Millionen Mark ) , an Mineralsalzen

WU130 T . ( Werth 19,1 Mill . Mk .) und an Erzen
■ 20,631 T . (Werth 116,8 Mill . Mk .) gegen 85,029,644 ,
Mtt .413 und 12,642,995 T . int Jahre 1889 . Bei den

Käm aus wässeriger Losung ist die Gesammt - Production

Maviesen auf 817,329 T . ( Werth 41,8 Mill . Mk .) gegen
T . 1889 . Die Production an Roheisen betrug

■ $ 8,451 T . im Werth von 267,6 Mill . Mk . ( 1889 :
■ $1,558 T .) , diejenige an Edelmetallen 704,169,60 Kg .

MWerth von 61,3 Mill . Mk . ( 1889 : 404,994,73 Kg .)
W diejenige der übrigen Hüttenproducte 760,069 T . im

Wche von 143,5 Mill . Mk . ( 1889 : 719,514 Kg .) Die

Wafenverarbeitung für Gußeisen , Schmeißeisen und

sWMiahl , sowie für Flußeisen und Flußstahl erreichte
M Gesammtmenge von 4,818,547 T . int Werthe von

749,8 Mill . Mk . ( 1889 : 4,835,063 _ T .)
E Im Jahre 1891 belief sich die Roheisenerzeugung des

■ guttt Reiches ( einschließlich Luxemburg ) nach den vor -

WWm Ermittelungen auf 4,452,019 Tonnen .

MStärkezuckerindustrie . Die Nachweisung über die

^ Wuctioil von Stärkezucker im deutschen Zollgebiet ergiebt ,
im Betriebsjahre 1890/91 an nasser Stärke 524,247

Wselcentner und an trockener Stärke 113,896 Doppel -

verarbeitet worden sind , gegen 799,224 Doppel -

MW , nasse und 56,663 Doppelcentner trockene Stärke im

Whre . Gewonnen wurden 107,747 Doppelcentner
W ^ Mcker in fester Form , 278,068 Doppelcentner «Starte -

Wkshrup und 43,580 Doppelcentner Eoulcur . Die Zahl
MMrkezuckerfabriken hat sich ( von 29 ) auf 28 ver -

M ^ rnte in Nordamerika und Weltgetreide -

lieber den Gesammtcrtrag der vorjährigeir Ernte
UÄordamerika werden jetzt folgende Daten veröffentlicht ,

« haben ergeben : Mais 2,060,154,000 Scheffel im Werthe
M 836,439,228 Dollars , Wcizeit 611,780,000 Scheffel
NLerthe von 513,472,711 Dollars , Hafer 736,394,000
FW int Werthe von 232,312,267 Dollars . Der Ertrag ist

als der irgend einer vorhergegangenen Ernte in den

Arinigtcn Staaten , speziell hat Weizen einen größeren
« trag M je zuvor geliefert und der Ertrag an Mais ist
111 einmal in früheren Jahren übertroffen worden .

fc .
& i den enormen Ernteüberschüssen von Getreide jeg -

welche Nordamerika aufznweisen hat , ist die gcgen -

gMe Lage des Weltgetreidemarktes trotz der starken Aus -
K der europäischen Ernten und trotz der vollständigen
Mlegung Rußlands , des sonst eifrigsten Exporteurs , eine

WW günstige . Die letzte Ernte in Nordamerika über¬

trifft die beste je dagewesene noch um 100 Millionen

Buschels und allein diese 100 Millionen repräsentiren ein

Weizenguantum , welches dem Export Rußlands entspricht .

Zur Deckung des Erntedefizits in Europa bietet Nord¬
amerika völlig ausreichende Getreidemengen .

Neu grün dun gen . Im Jahre 1891 haben 157 Grün¬

dungen von Actiengesellschaften stattgefunden , gegen 218 int

Jahre 1890 und 340 int Jahre 1889 . Das Gcsammt -

Actienkapital betrug 77,701,350 Mk . gegen 224,968,050 Mk .
int Jahre 1890 und 337,399,950 Mk . im Jahre 1889 .
Es ist also eine ganz erhebliche und andauernde Abnahme
der Gründungen zu verzeichnen .

Locales .
(Nachdruck der Originalcorrespoudeuzen nur unter deutlicher Quellenangabe gestattet .)

Wiesbaden , 12 . Febnmr .
* Zur Eriinrerirng . Am 12 . Februar 1804

starb der berühmte deutsche Philosoph Immanuel Kant

zu Königsberg i . Pr . , welche Stadt er sein ganzes Leben

lang , niemals verlassen hat . Kant ist der Schöpfer eines

neuen philosophischen Systems , das , anfangs wegen seiner
Schwierigkeit wenig beachtet , bald eine gänzliche Umgestal¬
tung aller Wissenschaften zur Folge hatte . In seinen
Schriften ,

-unter denen seine drei Hauptwerke „ Kritik der
reinen Vernunft , Kritik der praktischen Vernunft und Kritik
der Urtheilskraft " als Grundpfeiler emporragen , bestimmte
er genau die Beschaffenheit und nolhwendigen Grenzen des

menschlichen Erkemitmßvcrmögciis , stellte die Moral als

wesentliche Grundlage aller vernünftigen Religio » auf und

gab der Rechtslehre und A - sthetik einen festen und einfachen
Boden . Hatte anfangs die Kaut ' sche Philosophie zu wenig
Anerkennung gefunden , so erlebte fie bald das Gegentheil .
Sie fand Eingang in alle Wissenschaften und Literaturzweige ,
in die Porste und in ' s Leben ; sie bewirkte eine gänzliche
Reform der Philosophie unv bahnte teil Weg zn der theo¬
logischen Richtnitg , die man später mit dem Namen „ Natio¬
nalismus " belegte . Kant hat eine sehr große Anzahl Schriften
hinterlassen , seine gesammelten Werke sind wiederholt heraus¬
gegeben worden . In seiner Vaterstadt hat man ihm ein

Denkmal gesetzt .
* Nachstehende AUirrttMtgsvorschrrfterr können

nicht genug beachtet werden : „ Vorsicht bei Gebrauch von

Benzin , Aether , Petroleum und Spiritus , weil diese höchst
feuergefährlich sind . Benzin und Aether dürfen nur bei

Tageslicht in Räumen ohne jede Feuerung gebraucht wer¬
den , also z . B . sind Handschuhe nur bei Tage zu reinigen .
Rauchen ist verboten , wo mit Benzin oder Aether gearbeitet
wird ! Räume gut lüften ! Nur bei Tage einkaufe » ! Flaschen
gut verkorken ! Petroleum nie zum Fencranmache » benützen !
Niemals Petroleum auf breuuende Lampen nachgießen !

Petrolenmflaschen nie auf den Kochherd oder hinter dem

Ofen aufbewahren ! Spiritus niemals in eine offene Flamme
gießen ! Vorsicht beim tzaarbrennen ! Doppelte und drei¬

fache Vorsicht beim Abspringen von der Trambahn ! "

LW

W - Der Gutsherr nickte mir beistimmend zu , Frau
^ ber saß , die Hände im Schooß gefaltet , fast starr

niederblickend da . „ Sie mögen Recht haben, " sagte
Efe j ? einer kleinen Pause . „ Aber vielleicht war es ja

Mord , vielleicht war es Nothwchr .
"

lächelte . „ Das ist sehr unwahrscheinlich . Aber die

W ^ uchung würde es ja kehren . Wenn wir des Thüters
: g,nurrr ,

" st habhaft wären ! "

MMMeicht verbirgt er sich nur deshalb , weil man ihn
hjt e ’nei ‘ Mörder halten würde , der er nicht ist, " meinte
aJ ”

rn(ie Frau , die nach Weiberart offenbar zäh an einer

$
gefaßten Meinung festhielt .

■ g
® 1 ^ chie Leopold Hüselec : „ Aber , Lene , Seite , Du

Merkwürdige Sympathie für diesen Hallunken , seh
'

■ g
*® dann möcht

'
ich wissen , was Dir Planck eigentlich

^ - iban hat , daß Du ihm seinen Tod gönnst . Ich
■ | q . hast ihn überhaupt nie im Leben zu sehen be -

Du kurioses , kleines Frauenzimmer Du ! " Er
och höchlichst belustigt mit der flachen Hand auf

' s

^^^Ahelte nun selber . „ Ich finde nur , man soll nicht
so nach der Schablone beurtheilen, " sagte sie

eku .
1
»

1 ^ rt bDU Schmollton , während sie uns den
mchankte . „ Jeder , der einen Anderen niederschießt .

Nachdruck verboten .

Sühne .

Roman von Konrad Telinann .

( 3 . Fortsetzung .)

jagte das Alles in dem dozirenden Ton eines en -

Fachmannes , dem man in seiner Wissenschaft hatte
treten wollen , und hatte mich nun sehr wider meine

|ggW$ e Neigung doch für den angeregten Gegenstand

soll imincr gleich ein Mörder , ein Hallnnke , ein Nichtswürdiger
sein . Warum nennt man denn den , der seinen Gegner im
Duell tobtet , nicht auch so ? Man muß doch immer erst
wissen , warum sich ein Mensch am anderen vergreift . Es
kann ja eine That der Nothwendigkcit feilt .

"

„ Du hast Dir natürlich wieder Deinen kleinen Roman
darüber zurecht gemacht, " rief der Gutsherr heiter dazwischcu .

„ So seid Ihr Weiber ! Wahrscheinlich hat ihn eine Frau
in der Vertheidigung ihrer Ehre niedergeknallt , was ? Das
wäre doch noch mal etwas Sensationelles . In der Schwnr -

gerichtssitzung würden drei Dutzend Taschentücher naß ge¬
weint und am Schlüsse erfolgte ein mit Bravorufen beglei¬
teter Freispruch . Was meinen Sie , Assessor ? Oder noch
waS Besseres . Eine verlassene Geliebte , die dem Treulose » ,
der sich aus dem Staube gemacht , bis hierher uachgereist ist !
Als er sich definitiv weigert , sie zn heirathen , schießt sie ihn
in ihrer Verzweiflung über den Hanfe » . Nun , was sagst
Du zu meinen Vorschlägen , die Sache ein bischen romantisch
auszuputzen ? Ich habe Phantasie , was ? "

Er lachte aus vollem Halse .
Mir sagte diese Wendung ins Komische bei einer Frage ,

die wahrlich ernst genug war und mich auf
'
s Lebhafteste

innerlich beschäftigte , nicht zu . Auch Frau Helene schien
nicht angenehm dadurch berührt zu sein . Sie zuckte nur die

Achseln . Ich aber erwiderte abbrechend : „ Die Motive der

That werden sich schon ergeben , wenn wir nur den Thäter
erst kennen . Darauf allein kommt es zunächst an .

"

„ Und Sie hoffen jetzt noch darauf ? " fragte die junge
Frau .

„ Ich werde Alles daran setze» , ans Ziel zu kommen, "

entgegnete ich etwas erregt , weil mir schien , als habe etwas

Mitleidiges i » ihrer Frage gelegen , „ und ich habe bisher
noch keinen Grund zu verzweifeln . Mau hat mich im Ver¬

trauen darauf , daß es mir gelingen wird , Licht in dies

Dunkel zu bringen , hergesandt . Ich werde bei meinem Vor¬

gehen ganz neue Fährten verfolgen ! "

Die Ruhmredigkeit , die in meine Worte gekommen war ,
schien sie zu erstaunen . Sie warf mir einen fragenden ,
beinahe scheuen Blick zu und sagte dann mit ärgerlichem
Lachen plötzlich : „ Man ist wahrhaftig feit ein paar Wochen
wie verhext hier . Kaum , daß zwei oder drei Menschen eine

Stunde beieinander sind , so müssen sie auch schon von

diesem Morde reden , als ob man sich in der ganzen Welt

nichts Anderes mehr zu sagen wüßte . Es ist eine Schande .

Ich schlage vor , wir verabreden eine Geldstrafe für Jeden ,
der noch einmal von dieser fatalen Geschichte anfängt , und

bilden dadurch eine Kasse für wohlthütige Zwecke .
"

„ Einverstanden ! " enviederte ich . Aber Häseler wandte

ein : „ Solange es nichts Neues darüber zu sagen giebt !

Das nehm '
ich aus . Sonst bringt es dieser Groß - Inquisitor

zu den überraschendsten Aufschlüssen über die mysteriöse
Sachlage und wir erfahren nichts davon , weil es ihn Geld

kosten würde , zu reden . Schließlich ist Unsereiner ja doch

auch daran intercssirt , daß man den Thäter ausfindig
macht . Denn solange das nicht geschieht , haftet doch immer

auf unserer ganzen Gegend , ja , auf jedem Eiuzelncu von

uns eine Blutschuld . Einer kann gerade so gut verdächtigt
werden wie der Andere .

"

„ Warum nicht gar ! " sagte ich lachend . Frau Helene
warf ihrem Manne sogar einen mtnmthigen , mißbilligenden
Viick zu . Der aber beharrte mit komischer Entschiedenheit
auf seiner Ansicht und es war hohe Zeit , daß wir den von

. Frau Helene vorgeschlagenen Pakt nun wirklich abschlossen ,
wir wären sonst abermals mitten in das „ Mordgespräch "

,
wie sie es nannte , hineingerathen und hätten uns unent¬

rinnbar darin verstrickt . Wir stellten alle Einzelheiten des

Statuts also paragraphenweise sest und ließen auch die von

Hüseler geforderte Ausnahme dabei gelten . Darüber ver -
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Srontc dorthin , hauptsächlich die Provinzen Rheinland und West¬
falen , Hannover , Heffen -Nasiau , Schleswig - Holstein , das Groß -

^
herzogthum Hessen , Lippe , Waldeck . Im letzten Jahre mußten
wieder , um dem starken Andrang schwer Leibender zit genügen , Neu¬
bauten mit über 100,000 Mk . Kosten ausgeführt werden , und für
den Unterhalt der meist armen Kranken sind alljährlich über
300,000 Mk . Zuschüsse erforderlich , welche hauptsächlich durch Liebes -
oaben aufgebracht werden muffen . Es wurden Kranke aller Gott «
Zessionen verpflegt , viele unentgeltlich . Möchte der so überaus wohl -

thätigen Anstalt jetzt zu ihrem 25 - jährigen Jubiläum eine
besonders reichliche Unterstützung von allen Menschen¬
freunden zu Theil werden . Die Haus -Collecte findet hier in der
nächsten Zeit statt .

— Städtisches Fuhrwerk . Der auf den 19 . Januar an -
beraurntc Termiti zur öffentlichen Verdingung des städtischen Tage -
lohn - und Accord - Fuhrwerks ist infolge der geschehenen Einlegung
eines Nachgcbots aufgehoben worden , nachdem der Betreffende sich
verpflichtet hat , in einem anzuberaumenden neuen Subiuisfioustermin
fein Gebot aufrecht zu erhalten .

-ss- Kandrlsrrgiftrr . Bezüglich der Firma „ Mattar und
Gaßmus

"
zu Biebrich -Mosbach ist nachfolgender Eintrag gemacht

worden : „ Die Gesellschaft ist durch Uebereinkunft der Betheiligten
aufgelöst ; der Fabrikant Stephan Mattar von Biebrich - Mosbach
fetzt das Handelsgeschäft unter unveränderter Firma fort .

"

— Personal - Nachrichten . Postsecretär W aldsch mid t
dabier ist in den Ruhestand versetzt worden .

— Zur Mrdirinaltare . Als Norm für die Bezahlung
approbirler Aerztc in streitigen Fällen beim Mangel einer Verein¬
barung ist regierungsseitig als Taxe festgesetzt worden , daß denselben
beider electrotherapeutischen Behandlung Krankerzu¬
stehen : für die erste Sitzung 2 — 15 M ., für jede folgende Sitzung
1 - 10 Mk .

— Straßensperre . Die Metzgergasse vor deut Hause
Nr . 30 wird behufs Herstellung eines Canalanschlusses von Mitte
nächster Woche ab auf die Dauer der Arbeit für den Fuhrveikehr
polizeilich gesperrt .

— Für Errettung ans Lebensgefahr ist dem Maschinisten
Georg Besser zu Frankfurt a . M . und beut Holzhändler Johann
Weibler zn Lorch tut Nheingattkreise die Erinnerungs - Medaille für
Rettung ans Gefahr verliehen worden .

s Der Kienenriichter - Nrrein Wiesbaden und Um¬
gegend hält nächsten Sonntag , den 14 . Februar , Nachmittags
3 ‘/2 Uhr , int „ Karlsruher Hof

" dahier seine Monatsversantmlung
ab . Tagesordnung : 1 ) Behandlung der Bienenstöcke tut Februar
und Marz . 2 ) Zur Ueberwinternugtzfrage . 3 ) Aus der Theorie .
4 ) Verschiedenes .

= Jugendliche Verbrecher . Unter dieser Ueberschrift
brachten wir in Nr . 58 unseres Blattes eilten Leitartikel , der insosern
der Berichtigung bedarf , als gegen den erwähnten Knaben nicht die
V e r u r t h e t l u n g znr Zwangserziehung im Februar ausgesprochen
wurde , sondern daß um diese Zeit das gerichtliche Verfahren ein «
geleitet wurde . Die Verurtheilttng selbst fand im August , die
Ueberweifnng an dieLandesdirection int September und dir Urtheils -
vollstreckung am 8 . October statt . Der angegebene Zeitraum um¬
faßt also das gesammte Verfahren gegen den verwahrlosten Jungen .

— Kesttzwechsel . Herr PH . Müller verkaufte an Herr »
Tiinchermeister Wilh . Noll einen Bauplatz an der Westeudstraße
( verlang . Wellritzstraße ) zürn Preise von 700 Mk . die Ruthe . Die
Vermittelung erfolgte durch Herrn E . Heerlein , Agentur hier .

Vrovmzielles .

— Nrrsonal - Neriindrrmlgrn bei den Justizbehörden im
Bezirke des Oberlandesgcrichts zu Frankfurt a . M . 1 ) Richter ,
Assessoren und Referendare : Ernannt sind : Gerichtsassessor
Dr . Hankel zum Landrichter in Beuthen ( Oberschl .) , Referendar
Wallis znin Gerichtsafsessor , die Rechtseandidaten Böhm , Rospatt ,
Reinhard , Gottschalk und Keller zu Referendaren . Dem Gerichts¬
assessor Hopman ist ( wie vom „ Wiesb . Tagbl .

"
schon vor Kurzem

cmcldet ) für die Dauer seiner Vcrtvendnng im Consnlardienstc
des Nieiches der Charaeter als Viceconsnl verliehen . Gerichtsassessor
r -r . Zimmermann ist gestorben . Referendar Schimmelfennig ist in
teil Oberlandesgerichtsbezirk Köln übernommen . — 2 )

'
Rechis -

amoälte : Gerichtsassessor Dr . Dietz ist in die Liste der bei dem
Landgericht in Frankfurt a . M . zngelassenen Rechtsanwälte cin -
gclragen . — 3 ) Subaltern beamte : Gerichtsvollzieher fr . A .,
Militärauwärter Siegmund in Braubach ist znnt Gerichtsvollzieher
bei dem Amtsgericht daselbst ernannt . — 4 ) Uuterbcamtc : Hilfs -
gerichtsdiener , Militäranwärter Fritz in Selters ist als Gertchts -
diener bet dem Amtsgericht daselbst angestellt worden . Gerichts¬
diener Johan » Heinrich Schmidt bei dem Amtsgericht in Frank¬
furt a . M . ist gestorben .

* Schierstem , 11 . Febr . Der „ Männergcsang -Verein "
hält

am 28 . d . M . seinen diesjährigen Maskenball , verbunden mit
Preisverthciluno , ab . Der Verein wird durch eine größere Anzahl
humoristischer Pieceit aufs Neue zeigen , daß er auch auf diesem Ge¬
biete vorzügliche Kräfte besitzt .

* A « » der Umgegend . In No rdenstadt ist am Dienstag
Abend eine Scheuer ttiedergebrannt und gestern Abend folgte eine
zweite . Die Besitzer sind nicht versichert . Es wird Brandstiftung
vermuthet .

In Frankfurt hat der Mitbesitzer einer Buchdrttckerei , der
schon feit längerer Zeit an einer Herzkrankheit litt , in einem Augen¬
blick von Geistestrübung seinem Leben ein Ende gemacht , indem er
sich bei Station Goldstein von einem Eisenbahnzng überfahren ließ .
Der Tod trat auf - der Stelle ein .

Ein in Wiesbaden lebender Herr hat seiner Geburtsstadt
Meisenheim 50,000 Mk . für wohlthäsige Stiftungen vermacht .

Vorgestern Nacht fand in einer Wirthschaft auf der Amöne¬
burg eine Schlägerei statt , bei welcher das Messer abermals eine
hervorragende Rolle spielte . Ein Bursche aus Biebrich stach zwei
seiner Collegen wegen einer geringfügigen Ursache zusammen . Der
Eine erhielt einen Stich in den Unterleib , während dem Anderen
die Schulter durchstochen wurde . Der Thäter kam in Haft .

Deutscher Reichstag .

hd . Berlin , 11 . Februar .

Erste Berathung des Gesetzentwurfs des Abg . Rintelen ( Gentr .) ,
bett . Abänderung mit ) Ergänzung der Vorschriften der Strafprozeß¬
ordnung über die Wiederaufnahme des Verfahrens , sowie Entschä¬
digung unschuldig Vernrtheilter in Verbindung mit dem Antrag
Träger ( freif .) betr . Entschädigung für unschuldig erlittene Strafen .
— Abg . Rintclen ( Gentr . ) führt aus , daß jedes Verbrechen seine
Sühne finden müsse , aber ebenso nothwendig sei es auch , daß die
Unschuld eines fälschlich Angeklagten und Verurtheilten festgestellt ,
und daß für die unschuldig erlittene Strafe und für sonstige Nach¬
theile ihm eine Entschädigung gewährt wird . Das Volksbewnßtsein
fordert dieses . Wenn ein Vernnglückter , an dessen Verunglückung
kein Mensch die Schuld trägt , eine Rente erhält , ohne daß irgend
welche Rechtsgründe dafür anzusühren sind , so entspricht dies unserem
jetzigen Gewissen ; ebenso liegt die Sache aber auch auf dem Gebiete
der Rechtspflege . Seit Jahren wird die Enischädignng für un¬
schuldig erlittene Strafen gefordert . Der Reichstag hat sich mit
großer Mehrheit dahin ausgesprochen . Der Antrag Traeger dürste
bei den verbündeten Regierungen auf Annahme nicht z» rechnen
haben , da auch im Falle einer Freisprechung auf Grund eines non
liquet eine Entschädigung gewährt werden müßte ; darauf würde
sich die preußische Regierung nicht einlassen . Sie erkennt nur dann
eine Nothwendigkeit zur Entschädigung an , wenn wirklich die Un¬
schuld erwiesen ist . — Abg . Träger ( freif .) : Die verbündeten
Regierungen und ihre Gommiffareii verhalten sich der Sache gegen¬
über sehr wohlwollend , man kam auf den Gedanken , sie in der
Form zu regeln , daß dein Reichskanzler oder dem Kaiser ein Fonds
zu solchen Entschädigungen gegeben werde . Aber das wäre für die
Unschuldigen eine Gnade statt eines Rechtes geworden . Später
brachen die verbündeten Regierungen ihr Schweigen , sie erklärten ,
die Sache könne nicht von Ncichsivegen geregelt werden , sondern
nur in den Einzelstaaten ; aber cs besteht für das Reich jetzt eine
Rechtseinheit , die verletzt würde durch eine einzelstaatliche Regelung
der Frage . Es sind schon genug einzelstaatliche Eigenthümlichkeiteu
aufgeiiommen worden , z . B . die verschiedenartige Behandlung
der Preßvergehen theils durch Geschworenengerichte , theils
durch die gewöhnlichen Gerichte , um diese Rechtsein¬
heit herbrizusühren . Wenn Jemand angetrnnfen über die
Straße geht , dann tritt das Reichsgesetz gegen ihn auf , aber wenn
Jemand mit seiner Freisprechung ans dem Zuchthaus entlassen
wird , dann ivcist ihn das Reich kühl an die Einzelstaaten . Das
widerspricht der Rcchtseinheit und der Würde des Reiches . Die
Entschädigung unschuldig Verurtheilter ist keine Idee der Neuzeit .
Schon im vorigen Jahrhundert ist der Gedanke ausgesprochen ,
in diesem Jahrhundert in verschiedenen Staate » schon gesetzlich ge¬
regelt worden , so auch 1868 in Württemberg , welches also bei Ein¬
führung des Reichsstrasgesetzbuches keinen guten Tausch gemacht hat .
Daß durch solche Entschädiguiig die Wirde der Justiz geschädigt
wird , kann nicht mit Recht behauptet werden , es erhöht vielmehr
diese Würde , wenn sie einen festgestellten Jrrthum wieder gut
macht . Der früheren Eommission wurde 1884 ein Nachweis ge¬
geben über die Fälle , in welche » bei der Wiederaufnahme die Frei¬
sprechung erfolgt war . Vom 1 . Cctober bis zum 30 . September
1882 waren 205 Fälle vorgekomnien und ungefähr in der Hälfte
derselbe » war die Strafe verbüßt . Seitdem ist eine ganze Reihe
von neue » Fällen bekannt geworden ; dabei muß man beachten ,
daß die Zahl der Fälle , in denen man verurtheilt werden kann ,
eine sehr viel größere ist als früher , daß der Strafvollzug auch
biet strenger ist als sonst . Durch die Erledigung dieser Materie
wird viel Unzufriedenheit beseitigt werden . Wir geben so viel Geld
zu beunruhigenden Zwecken aus , könnten wir nicht auch einmal
Geld , und wenn es auch eine große Summe wäre , zur Beruhigung
ausgeben ? Die Aciidernng des Wiederaufnahmeversahrens wurde
damals geplant in Verbindung mit der Wiedereinführung der Be¬
rufung , weil man glaubte , daß bei der Wiedereinführung derselben
das Wiederaufnahmeverfahren nicht mehr eine so große Bedeutung
habe . Eine Unterscheidung zu machen Htoischen

'
solchen Freige -

fprochenen , bereit Unschuld erwiesen ist und solchen , von deren
Schuld der Richter sich nicht überzeugen konnte , wäre eine Willkür¬
lichkeit . Eine commissarische Berathung halte ich auch nicht für
nothwendig ; ich würde aber , wenn sie beantragt würde , ans Höf¬
lichkeit mich nicht dagegen erklären . Zur Beruhigung des Volkes
wird es beitragen , daß der Glaube verbreitet wird , der Staat kann
Niemande » schädigen ; wenn der Jrrthum erkannt wird , erfolgt
Entschädigung . ( Beifall links .) — Staatssecretär v . Bosse : Ich
bin nicht in der Lage , eine Aenderung in der Stellung der verbün¬
deten Regierungen in Aussicht zu stellen . Gtiindsätzltch gegen eine
Entschädigung ist im Bundesrath Niemand , es handelt sich nur

um das Wie . Die Hauptschwierigkeit ist , sestzustelle » , ob Jemand
wirklich unschuldig ist , die zweite Schwierigkeit ist die Form der
Entschädigung ; daher ist es empsehlenswerth , die Frage bis znr
systematischen Revision der Strasprozeßorbnimg zu vertagen . —
Strombeck ( Gentr .) befürwortet den Antrag Rintclen . —
Schueider - Hamm ( nat .- lib .) : Die Entschädigung darf nicht als
Gnade , sondern muß als Rechtsjpruch angesehen werden . —
Frohme ( Soz .) zieht den Fall Baare an . Hier mögen allerdings
Gründe vorliege » , daß die Justiz nicht aufs Strengste eingreite.
Wie leicht ein richterliches Unheil falsch ausfallen kann , zeigt die
Aenderuiig fo vieler Urtheile durch die Bernfsinstanz , deshalb ist
die Wiedereinführung der Berufmig nothwendig . 55,000 Angeklagte
sind freigesprochen , aber wie viel Zeit sie tu Untersuchungshaft zn-
gebracht haben , ist nicht zu ermitteln . Bei den schweren Verbrechen
Dürfte das aber eine ziemlich beträchliche Zahl von Monaten sein .
Für einen solchen Nachtheil nittß eine Entschädigung gewährt werden ,
wenn nicht das Vertraue » auf die Gerechtigkeit und die Autorität
der Rechtspflege verschwinden soll . Die Staatsanwälte sind immer
üüreingenonnne » zu Ungunften eines Angeklagten , sie verhängen
gleich die Untersuchungshaft über ihn , wodurch ihm seine Vertheibigüng
erschwert wird . Meine Freunde haben fast sämnitlich unter einer
rigorose » Handhabung der Strafprozeßordiiung leiden ntüffen ,
namentlich zur Zeit des Sozialistengesetzes . Gin Sozialdemokrat
wurde trotz aller Angebote von Gaution nicht freigelaffen , trotzdem
seine Frau auf dein Sterbebette lag . Wenn dagegen Mörder , die
ihre » Nebenmeuschen im Duell niedergeschossen haben , begnadigt
werden , so muß das Rechtsbewußtsein des Volkes verwirrt werden .
Anstatt die Unteroffiziere zu Stellvertretern Gottes zu proclamiren ,
sollte man die Richter und Staatsanwälte zwingen , Gerechtigkeit zu
üben . Wir verlangen , daß der Beamte , welcher den Schaden zu-
fügt , auch haftbar gemacht wird für den eingerichteten Schaden .
Die persönliche Verantwortlichkeit auf anderen Gebieten haben wir
längst . Im Falle einer Körperverletzung kann der Verletzte eine
Buße verlangen , aber wer unschuldig auf Grund eines Verhaft «
besehls in den Kerker geworfen ist , dessen ganze Lebensstellung und
Lebenskraft vielleicht durch die Handlimgsweise ruinirt ist , der soll
keinen Anspruch auf Entschädigung haben ! Wollte man eine persönliche
Verantwortlichkeit der Justizbeamten conftruire » , so würde die Jnsttz an
Ansehen nur gewinnen . Unser Justizweseu ist corrnrnpirt , nicht
sowohl durch den bösen Willen einzelner Personen , als vielmehr
durch das System , dem cs unterstellt worden ist . Von einer wahr¬
haften Gleichheit vor dein Gesetz ist heute keine Rede ; das wird
auch von nichtsozialdemokratifchen ehrenhaften und scharfdeukeudeu
Männern anerkannt . In der letzten Zeit verfolgt man besonders
diejenigen , die sich freisinnig über die Religion und religiöse Ein¬
richtungen äußern , worüber kann man sich aber heute noch frei
und offen in Deutschland aussprechen ? ( Große Unruhe rechts .)
In den letzten Jahren haben die Gerichte eine ganze Reihe von
Handlungen verfolgt und für strafbar erachtet , die zwanzig Jahre
hindurch als straflos gegolten haben . ( Abg . Bebel : Sehr richtig !)
Ich erinnere an die Arbeiter -Goalitionen , an die Verurtheilung
strikender Arbeiter wegen Erpressntrg n . f . w . Man couftruirt
immer neue Rechtsfälle und Rechtsbegriffe . Ich spreche es aus :
Die Gorruption in unserer Strafrechtspflege geht viel tiefer , als
man allgemein glaubt . — Präsident von Levetzow : Sie haben
den Ausdruck „ Gorruption "

zwei Mal gegen die Justiz gebraucht ,
ich halte diesen Ausdruck für unzulässig und bitte , ihn nicht wieder
zu gebrauchen . — Abg . Frohme fortfahrend : Aus den ange -
führteii Thatsacheu mag Jeder die Schlußfolgerung selbst ziehen .
Betrachten Sie diese Verhältnisse nicht lediglich unter dem nüchternen
Gesichtspunkt der Juristerei , sondern des Rechtsbewnßtseius des
Volkes . Es ist weit genug gefommen , iuenu ein Freiherr v . Richt¬
hofen in einer Broschüre die Behörden darauf aufmerksam macht ,
daß sie als Gottes Diener das Schwert nicht umsonst tragen ; ich
denke , wir haben an Tendenzhrozessen gerade genug und die Justiz
läßt doch wahrlich an Schärfe gegen die Sozialisten nichts zu
wünschen übrig ! Ich rufe Ihnen zn : Lernen Sie gerecht fein ,
Sie sind gewarnt ! (Beifall bei den Sozialdemokraten .) — von
Bar ( freif .) : Namentlich bezüglich der Stellung der Staats¬
anwälte bedürfen die Gesetze dringend einer Verbesserung . —

Stadthagen ( Soz .) : Der Sozialdemokratie gegenüber seien die
Richter vielfach parteiisch . Wir müssen darauf bestehe » , daß auch
unschuldige Untersilchiingshaft einer Entschädig » ,igspflicht unter¬
liegt . Er halte eine Verweisung des Antrags an eine Commission
für erwünscht . Redner beklagt die Behandlung des Unter -

suchungsgefaiigeuen Pens . — Muuckel ( freif .) will ebenfalls eine
Entschädigung auf unschuldig erlittene Untersuchungshaft ausge¬
dehnt wissen . Der Geschädigte muß ein Recht haben zu fordern . Er
verweist auf die Behandlung des Ganbibatcn Pens i » Magdeburg .
Derselbe habe die größte Gaution angeboten ; man habe ihn aber
nicht entlassen , trotz der schweren Krankheit seiner Frau . Ja es
wurde ihm gesagt , wenn seine Frau sterben würde , würde man ihn
allenfalls zum Begräbniß führen . Wer entschädigt den Mann für
den Verlust seiner Frau ? Wie fönneu Diejenigen , welche die Ver -

theidiger der Ehe und der gegenwärtigen Gesellschaftsordnung sein
wolle » , eine solche Grausamkeit rechtfertigen , wenn das schriftlich
fein sollte , daß einem Angeklagte » ein Weib enteignet wird ? —

Präsident von Leve tzso
'
w : Es verstößt gegen die Orduunz deS

Hauses , daß ein Beamter beschuldigt wird , einem Angeklagten sein
Weill enteignet zu haben . — Abg . Stadthagen ( sortfahrend ) :
Das waren die Folge » der Haudlungen der Beamte » ( Präsident
v . Levetzow : Das folgern Sie , Andere nicht .) Das folgere ich aus
den Steten , deren Studium mich manche schlaflose Nacht gekostet hat ,
weil ich mich fragte , ob denn die Richter und Staatsanwälte diese
Folge ihrer Handlungen nicht voraussehen konnten . Unterschätze «
Sie nicht den Nachtheil , der durch solche Dinge dem RechtSbewußt -

femme ? “ fragte ich mich . Ich dachte nicht mehr an Fra «

Helene , aber ich wunderte mich , daß man noch niemals eine

Fran in Verbindung mit diesem Morde gebracht hatte . Das

lag doch offenbar nahe . Leopold Hüseler hatte gestern int

Scherz von einer verlassenen Geliebten , einer sich ihrer Ver¬

gewaltigung erwehrenden Frau gesprochen , die Planck er¬

schossen haben könnte . In diesem Scherz steckte vielleicht
die Wahrheit . Wie seltsam , daß man noch niemals ein

Aehnliches , überhaupt noch nie an eine Frau gedacht hatte ,
immer nur auf einen Mann , der die That begangen haben
sollte , fahndete . Ich beschloß , von nun an alle Recherchen
anstellen zu lassen , ob Planck irgendwo , hier in seinen zahl¬
reichen früheren Stellungen , sich gegen eine Frau vergangen
hatte , ob man über Liebschaften von ihm etwas wußte und

ob sich irgendwo ein Anhaltspunkt dafür ergab , daß eine

Frau eine Todfeindschaft gegen ihn hegte . Man beschrieb
mir Planck als einen Manu in mittleren Jahren , der seine »

Aeußern nach — seine Photographie lag bei den Arten "

recht wohl bei den Frauen konnte Erfolg gehabt haben .

( Fortsetzung folgt . )

Aus Kunst und Leden .

— Cäcilienvereins Conccrt . Zu dem kommendeu Montag
stattfindeuden zweiten Gouccrt des „ Gäcilien -Vereins "

erfahre » wn ,

daß , nachdem Fräulein Ti a Krötnia durch Erkrankung genötmÜ1
war , ihre Theilnahmc au dem Gouccrt abzujageu , cs dem Vorstand
lungen ist , in Fräulein Julia Uziclli von Frankfurt a . *

Ersatz zu finden . Die zadlreicheu Verehrer der um ihre Sttmy »

und ihres Vortrags willen auch hier gleich hochgeschätzten Sängen »

werden dem Verein für diese Wahl Dank wissen .
* Schauspiel . Am Stuttgarter Hofthcatcr gelangte das

neue Schauspiel „ Satisfaktion " von Alexander Baron » «■

Roberts , den : bekannten feinsinnigen Novellisten , zur Ausführung
und fand sehr beifällige Aufnahme . Auch der König und
Königin wohnten der Votstcllung bei . Das Stück behandelt

strich uns eine ganze Zeit und wir waren allmählich wieder
in eine harmlos - heitere Stimmung gekommen , die sich nun
auch auf den Rest des Tages übertrug , den wir noch zu¬
sammen verlebten . Wir durchstreiften lange unter ange¬
regtem Gespräch den Park und erst bei beginnender Dunkel¬
heit dachte ich an den Abschied . „ Fürchten Sie sich auch
nicht , durch den Sladtwald zu gehen ? " fragte Häseler .
„ Dann lass ' ich für Sie anspannen .

"

Frau Helene drohte ihm mit dem Finger . „ § 3 ! "

sagte sie warnend .

„ Oder nehmen Sie zum wenigsten einen von meinen
Revolvern mitl " fuhr der Gutsherr in seiner beharrlichen
Art fort , immer zwischen Scherz und Ernst .

Ich lehnte lachend ab und machte mich auf den Weg .
Die Beiden begleiteten mich noch eine kurze Strecke . Frau
Helene wollte einen Besuch in einer der Arbeiterwohnungen
machen , wo ein krankes Kind lag . Als wir vor dem Hause
standen und uns die Hände geschüttelt hatten , ging sie die
steinernen Stufen hinauf . Dabei raffte sie den Saum ihres
Kleides in die Höhe und ließ mich zum ersten Male ihren
Fuß sehen . Es war ein feiner , schmaler Damenfuß , der in
einem eleganten Lackstiefelchen steckte. Es war merkwürdig ,
daß ich im Ausschreiten , nachdem ich Leopold Häseler das
Versprechen baldiger Wiederkehr gegeben hatte , plötzlich
denken mußte : » Das ist derselbe Fuß , dessen Zeichnung ich
bei den Acten des Untersuchungsprozesses habe ! "

Es war Tollheit , und dennoch konnte ich von dem Ge¬
danken nicht loskommen . Aber selbst wenn es so gewesen
wäre , was folgte daraus ? Frau Helene mußte auf ihren
Wegen von Eartlow in die Stadt den Stadtwald jebegmer ?
passiven , konnte also am Tage des Mordes ebenfalls wieder
dort gegangen fein und die Spur ihrer Stiefelchen in dem

suchten Erdreich znrückgelaffen haben . Dabei war nichts
Auffälliges . und die bisherige Untersuchung hatte aus jener

Fußspur , die unzweifelhaft auf eine elegante , junge Dame

hinwies , ja überhaupt keinerlei Schlüsse gezogen , sondern sie
als ein zufälliges , in gar keiner Beziehung zu der Thal
stehendes Etwas betrachtet . Ueberdies gab es doch wohl
auch noch mehr kleine , schmale Franensüße in Pollnow und

Umgegend . Ich besann mich . Sehr viele freilich nicht , so¬
weit ich es beurteilen konnte . Fräulein Dorothe Metzler
z . B . — ich hatte ihren Fuß gesehen — hätte nie in den
Verdacht kommen können , jene Spur hinterlassen zu haben ,
und sie war immerhin noch eine von den elegantesten und

feinst beschuhten Damen im Städtchen . Es war doch int
Grunde seltsam , daß man auf diese Fußspur so wenig Ge¬

wicht gelegt hatte , fand ich plötzlich . Man hätte zum min¬

desten feststellen sollen , von wem sie herrührte , und die Be¬

treffende hätte bann nachweisen müssen , wann unb weshalb
sie an jenem Tage im Stadtwalde gewesen .

Nun mußte ich über mich selber lächeln . Diese dunkle

Mordgeschichte verhexte hier wirklich alle Welt . Mein eifriges
Verlangen , wenn auch nur die geringste Spur des Ver¬

brechens zu entdecken , führte mich nun schon zu den ab¬

sonderlichsten Combinationen , und es fehlte wirklich nicht
mehr viel , daß ich Fran Helene Häseler für verdächtig hielt ,
diese Blutthat verübt zu haben . Leopold Häseler hatte ganz
Recht gehabt ; in meiner Unfähigkeit , einen Anhaltspunkt
für den Verdacht zu finden , gelangte ich allmählich dahin ,
Jeden zu verdächtigen . Ich mußte vernünftiger , mußte
ruhiger werden . Mein Uebcrcifer konnte nur Alles ver¬
derben , nichts nützen . Ich sagte mir das schon bei meiner

Heimkehr an diesem Abend , nachdem ich während des ganzen
Weges über die räthselhafte Fußspur gegrübelt hatte , und

am anderen Morgen war ich vollends nüchtern genug , um
alle meine dunklen Vermuihungen komisch zu finden . Und

doch wollte mir die Spur des Frauenfußes in der Nähe
des Thatories nicht mehr aus dem Sinn . „ Oü est la
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abgeschlossenen , Vorschlägen werde . Die Unterhandlungen
über einen neuen Vertrag würden dann fortgesetzt werden .

* R « ßla « d . Sn Pultawa wurde eine Geheim -
druckerei mit fertigen revolutionären Aufrufen entdeckt .
Mehrere Personen wurden nach verzweifelter Gegenwehr ver¬
haftet . In Pultawa und Umgegend hat die revolutionäre
Bewegung große Fortschritte gemacht . — Die „ K . Z .

« meldet
aus Petersburg : Nachträglich verlautet , Dr . Mezger sei
nicht wegen der Kaiserin , sondern zu der bei Borki aus dem
Wagen geschleuderten kleinen Großfürstin Olga , die seitdem
im Wachsthum zurückgeblieben ist , gerufen worden . Dr .
Mezger nimmt an der Großfürstin Olga und der Kaiserin
eine Knetkur vor . — Verläßliche Berichte aus Moskau
stimmen darin überein , daß die Stellung des Großfürsten
Sergei Alexandrowitsch als Generalgouverneur in
Moskau völlig unhaltbar geworden sei . ( Es werden
die tollsten Willkürhandlungen von ihm berichtet , wie uns
unser Petersb . Corrcspondenl schreibt . D . R .) Es gilt dort
als ausgemacht , daß der Großfürst innerhalb weniger Wochen
„ aus Gesundheitsrücksichten " eine längere Reise ins Ausland
unternehmen und auf seinen Posten nicht mehr zurückkehren
werde . .

Ausland .
* Gesterreich - Mngarr » . Wegen desNsLHstandes ,

welcher in den österreichisch - schlesischen Gemeinden infolge
der Mißernte herrscht , versprach die Regierung jdie Vorlage
eines Credils zur Nothliuderung . Es sind typhöse Krank¬
heiten eingetreten .

* Italien . Man schreibt aus Rom , 8 . Februar :
Die Aufmerksamkeit der öffentlichen Meinung in Italien
wird jetzt fast ausschließlich von den zwischen dem König¬
reiche und der Schweiz seit Langem schwebenden Han¬
delsvertrags - Verhandlungen gefesselt . Der Stand
der Verhandlungen ist bedauerlicherweise ein sehr ungün -
tiger . Die italienische Regierung hat das Maaß der Zu¬

geständnisse , die sie machen kann , erschöpft , die Bundes¬
regierung beharrt aber auf unerfüllbaren Forderungen be¬
züglich der Banmwollindustrie . Der Abbruch der Verhand¬
lungen kann jeden Augenblick Eintreten ; jedenfalls ist die

Entscheidung unmittelbar bevorstehend , da der gegenwärtige
Vertrag am 12 . Februar ablänft , und man doch auch Zeit
rnden muß , den Zollbehörden , sei cs für die Anwendung

des neuen Vertrags , sei es für diejenige des Generaltarifs ,
die erforderlichen Weisungen zn crtheilen . Das Interesse ,
mit welchem man in Italien dem Ausgange der schwebenden
Unterhandlungen entgegensieht , wurzelt nicht blos in wirth -
chaftlichen , sondern auch in politischen Erwägungen . Man

hat in Italien für die Schweiz immer lebhafte Sympathien '

empfunden und es ist zwischen den beiden Staaten nie eine
Spannung vorgekommcn . Um so mehr muß man nun die
Unnachgiebigkeit bedauern , welche die eidgenössische Regierung
in den jetzigen Verhandlungen an den Tag legt .

'
Die

Schweiz hat mit Deutschland und Oesterreich - Ungarn Ver¬
träge abgeschlossen und mit Frankreich , um die Vorlhcile
des Blinimaltarifs zu genießen , auf Grundlage

'
des

letzteren einen modus vivendi vereinbart . Scheitern
die Verhandlungen in Zürich , so würde die Schweiz einzig
und allein gegen Stalien einen Zollkrieg führen . Eine solche
Wendung wäre um so befremdlicher , als Italien in den
Verhandlungen in der Form die größte Freundschaftlichkeit
und in der diese Angelegenheit betreffenden Beziehung ein
bis an die Grenze des Möglichen gehendes Entgegenkommen
bewiesen hat . Die Verantwortlichkeit für einen handels¬
politischen Bruch zwischen den beiden Staaten müßte somit
völlig der Schweiz zufallen . In unterrichteten römischen
Kreisen verlautet , daß die italienische Regierung , falls eine
Verständigung über einen Vertrag nicht erzielt werden sollte ,
der Schweiz die Vereiicharung eines provisorischen modns
vivendi , ähnlich dem zwischen der Schweiz und Frankreich

Deutsches Deich .
* Hof - und Nerforral - Nachrichteir . Der K r o n -

Prinz von Schweden traf gestern P/2 Uhr Mittags in
Berlin ein und wurde von Prinz Heinrich in Vertretung
des Kaisers empfangen . Nach herzlicher Begrüßung begab
fich derselbe in das Schloß , woselbst ihn der Kaiser empfing .
Der Kronprinz nahm Abends an der Ballfestlichkeit int
weißen Saale Theil , wozu 1500 Gäste eiugelaben waren .
— Die Kaiserin fühlt sich nach gut verbrachter Nacht
wesentlich besser .

* Di - tttue preußische irnd die Deutsche
Reichs - Anleihe von 340 Millionen Mark sind , wie schon
gemeldet , etwa dreimal überzeichnet worden . Das sieht int
Vergleich zu der vorigen 45 Mal überzeichneten Anleihe als
ein kläglicher Mißerfolg aus . Ganz so schlimm ist cs aber
nicht : die frühere Anleihe war eben von Spcculantcn fabel¬
haft gezeichnet worden . So hatten die Deutsche Bank allein
in Berlin 1,109,462,900 Mark , Mendelssohn & Co .
1 .300,000,000 Mk . , Bleichröder , Darmstädter Bank , War¬
schauer & Co . je eine Milliarde , Disconto - Gesellschaft 900 ,
Dresdner Bank 860 Millionen gezeichnet , während im Ganzen
nur 450 Millionen zu begeben waren . Die Specnlation
hatte aber Unglück ; das Publikum , welches von der Anleihe
wollte , war direct befriedigt worden . Es war also Niemand

yn , welcher den Specnlanten ihre Papiere abnahm , und so
sanken die Course . Dies Mal waren die Herren vorsichtiger .
Die deutsche Bank begnügte sich mit der Zeichnung von 43
Millionen , Mendelssohn & Co . zeichneten 45 , Bleichröder
28 , Warschauer & Co . 26 , Disconto - Gesellschaft 48 , Dres¬
dener Bank 28 Millionen . Das sticht stark gegen die Mil¬
liarden ab . Die Anleihe ist also dies Mal kaum zu Spe -
mlationszwecken gezeichnet worden . Es sollen , wie schon
gemeldet , hauptsächlich Capitalisten , Sparkassen , Vereine ,
Versicherungs - Gesellschaften u . s . w . gezeichnet haben , denen
es darauf ankommt , ihr Geld sicher anzulegen . Daß auch

Las Reichsversicherungsamt an der Zeichnung sich betheiligt
habe , wird von der „ Nordd . Allg . Ztg .

« bestritten . Die
Zeichnungen auf die Reichs - Anleihe sollen verhültnißmäßig
größer sein , als die auf Preußische Consols . Aus Süd -
« cutschland ist überwiegend auf die Reichs - Anleihe gezeichnet
worden . Die kleinen Anmeldungen werden jedenfalls voll
berücksichtigt tverden . Alles in Allem ist der Erfolg immer
» och anständig und solide , zumal wenn man bedcukt , daß
bte wirthschaftliche Sage gegenwärtig sehr gedrückt ist . Das

Strohfeuer großartiger Zeichnungen , bei denen es hinterher
Niemand gewesen fein will , ist ein Vergnügen , an dem wir
ruhig unsere westlichen Nachbarn sich ergötzen lassen können .

„
* 3 « der Schnlsefetz - Eommissto » stellten die Polen zu

9 5 den Zusatzantrag , daß in Landesthcilen , wo neben der deutschen
noch eine andere Nationalität einheimisch ist , der Religionsunterricht
in der Muttersvrache der Kinder erthcilt und dieselbe als -lnter -
nchtsgegeeistand in den Lehrplan ausgenommen werden soll . Der
Cultusminister bezeichnete den polnischen Antrag als ganz undnich -
fuhrbar .. In politischer Beziehung sei doch nur die Bestimiininq
der Berta,sung nmßgcbend . Wenn der Antragsteller sich auf die
Bekämpfung der Sozialdemokratie berufe , so müsse er darauf hin -
S^ uen , daß er ( der Minister ) daß Unterrichtsgesetz niemals als zur
Bekämpfung derselben bestimmt hingestellt habe . Auch die Anträge ,welche unter gewissen Voraussetzungen und Formen eine Berück¬
sichtigung des Handfertigkeitsunterrichts für die Knaben - und des
hauswirthlchaftlicheii llnterrichts für Mädchenschulen forderten ,wurden abgelehiit . Bei Erörterung der Anträge Rickert ' s und des
Aba . Enneccerus über Maximum und Minimum der wöchentlichen
Religionsstilnden fielen wieder Aeußeninqen von Bekämpfung der
Religion . Aba . Rickert wies nach , daß schon der Mühler '

sche Gc -
tetzentwiiis Bestimmungen über die Maximalzahl der Religions -
ttllndeii aufgenommen habe , um eine Ueberwucherung der staat -
lichen Interessen durch kirchliche Interessen , wie es damals in den
Motiven hieß , zu verhindern . Aba . Frhr . v . Huciie verwahrte den
Cultusmiilister dagegen , daß sein Gesetzentwurf der Centrumspartei
auf den Leib geschnitten sei . Umgekehrt stehe die Haltung der
Centrumspartei gegenüber dem Entwurf wie auf der
Sch neide des Messers . Es würden wenige Abänderungen ge -
nugen , um die Centn,mspartci zur Opposition zu drängen , denn
was die Ceutrurnspartei eigentlich wolle , werde sie durch eine Reihe
grund ' atzlicher Anträge kundgeben .

* Krrli » , 12 . Februar . Der Eisenbahnminister ' empfing am
Montag eine Deputation des Gewerkvereins für Maschinenbau und
dre Metallarbeiter , welchen er erklärte , daß die Arbeiter -Entlassnngen
durch Arbettsmangel bedingt seien . Es sei keine Aussicht vorhan -
den , daß die Entlassenen bald wieder eingestellt würden . Zuletzt
theilte er mit , daß angeordnet sei , für die Eisenbahnwerstätten
Arbeiter - Ausschüsse einzufuhren . — Bon allen Seiten lausen Nach -
nebten über Protestversammlung en gegen das Volks¬
schulgesetz ein . - Die Volksschulgesetz - Commission
des Landtages berieth den § 5 und lehnte die Anträge Jazdzewski
auf die Einführung der Muttersprache der Kinder bei dem Unter -
richisgegenstaild des Lehrplans und den nationalliberalen Antrag I
wonach der Unterricht nur in Deutsch zu ertljeilen sei , ab . — Die I
Influenza läßt , wie die „ Veröffentlichungen des Kaiserlichen I
Gesundheitsamts in ihrer neuesten Nummer nuttheilen , fast überall
(wch - Ein dem Herrenhause zngeaailgener Gesetzentwurf über i
die Verwendung der Militär an Wärter in der Verwaltung 1
der Communalverbände bestimmt , daß die Stellen im Canzleidienst , I
bet denen es sich um bloßes Schreibwerk und die damit zusammeit -
hangenden Dienstverrichttingen handelt , sowie alle Stellen , die I
wesentlich mechanische Dienstleistungen erfordern , sowie die Hälfte I
der Stellen im Büreaudienst , für die keine wissenschaftliche oder !
iechnyche Vorbildung nöthig ist , mit Militäranwärtcrn zu besetzen I
Ü » d. Die Forstverwaltlmg ist ausgenommen . — Angesichts der
Verha ftungen v 011 Sozialdemokraten erscheint , wie die I
„ Kreuz -Ztg . "

schreibt , die Annahnie berechtigt , daß die Polizei I
einem auarchistischeu C 0 mpl 0 tte auf die Spur gekommen I
und dasselbe vereitelt hat . Man wird in der Muthmaßüng nicht I
fehlgehen , daß der zweimalige Versuch , das Königsberger
Sch loß m Braud zu stecken ( am 30 . Januar und 7 . Februar er .) ,mit dem Complott in Zilsammenhang steht .

.
* Uyndscha « im Reiche . Die Unduldsamkeit , die I

ett dem Kainpf um das Volksschulgesetz neu ihr Haupt erhebt , trägt I
chon ihre Fruchte . So schreibt man der „ Kreuzzeitung

" aus Königs - I
buffe : „ Die hiesigen christlichen Kaufleute bcfchlossen, ans dem kauf - I
' siuchllschen Verein auszuscheiden und einen besonderen „ Verein I
eb .rlsttlcher Kaufleute "

zn bilden , weil , einem Abkommen zu - I
wider , bei der Neubildung des Vorstandes sowohl zum Vorsitzenden , I
wie zu dessen Stellvertreter jüdische Mitglieder gewählt lvordeu sind .

" I
7
- Ans Guben wird berichtet : Eine von weit über 1000 Personen I

besuchte Volksversammlung beider liberalen Parteien sprach sich auf I
das Entschiedenste gegen den Volksschu lgesetz en twu rf aus . I
Der Neichstagsabgeordiiete Prinz Carolath war amvescild ; et I
betonte als Herrenhansinitglied die Unannehmbarkeit der Vorlage I

* Zchrfiks - Uachrichten . ( Nach der „ Franks . Ztg .
"

) Ange »
kommeil in,Aden der P . u . O . D . „ Valetta " und „ Madura " von
London ; in C 0 l 0 n D . „ Atrato " von Southamptoil und D .
„ Haytten "

; in Sydney der P . u . O . D . „ Victoria " von Lon¬
don ; in Singa p 0 re der P . n . O . D . „ Rohilla

" von London .

Kehle Drahtnachrichten .

( Tcpcschen - Bureau Herold .)
Kerls » , 12 . Febr . Der Senioren - Convent de ? Reichstags

halt fest au dem Beschluß , die Session in befErften Aprilwoche zu
schließen .

Kerlin , 12 . Febr . Der Gesetzentwurf , betreffend die Genossen¬
schaften mit beschränkter Haftpflicht , wurde gestern Nachmittag Dom
Bundesrath angenommen . Abends ist derselbe dem Reichstag zuge¬
gangen .

Kerlin , 12 Febr . Die Berliner Stadtverordnetenversammlung
nahln die Magistratsvorlage , betreffend die Petition an den Land¬
tag gegen das Volksschnlgesetz , mit 95 gegen 14 Stimmen an .

Kerlin , 12 . Febr . Heute fand eine Sitzung des geschäfts¬
führenden Ausschusses für das Bismarck - Denkmal statt . Der
Kassenbericht ergab 1,014,438 Mark , wovon 19,287 Mark für
Unkosten in Abzug zu bringen sind . Es wurde beschlossen , die Aus¬
führung des Denkmals , sowie die Eröffnung der künstlerischen Con -
eurrenz bis zur Entscheidung der Platzfrage für das Kaiser Wilhelm -
Denkmal open z » lassen .

, , Naris , 12 . Febr . Der russische Generalmajor von Hasford
erschoß sich , m Grand Hotel du Louvre .

. Warschau , 12 . Febr . . In der Stadt Grzegorzcwo wurden
durch Brandstiftung 45 Häuser eingeäschert . In den Flammen
fanden drei Menschen den Tod .

. . . tondon , 12 . Febr . Der Stritt von 10,000 Kohlenträgern
sst beendet . Heute findet wahrscheinlich die Wiederaufnahme der
Arbeit statt .

kanntlich d, « ,Theorie , daß es eine „ Ehre "
gebe , der nur mit den

Stoffen Genüge gethan werden könne . — Gerhardt Hauptmanu 's
neuefte Dichtung „ Die Weber "

, ist , wie man ans Berlin
TOreibt , vom „ Deutschen Theater

"
zur Aufführung angenommen

worden und wird wahrscheinlich noch in dieser Spielzeit gegeben» erben Inzwischen macht seine Comödie „ College Crampton "
«olle Hauser .

l ,
* Photographien des Insertrnflugrs . Professor Mareyw Paris , dem die Augenblicksphotographie bereits so viel verdankt ,

das , nach „ La Nattire "
, sein Verfahren für die Aufnahme der ver -

Medenen Stadien des Jnsecteufluges wesentlich verbessert und da -
« ' ! sehr Schönes erzielt . Zur Ailsnahme der Flugbewegungen »iner
ifliibe tft bereits , da der Bogel in der Sccunde acht Bewegungen« lssuhrt , eine Aiifnahrnezeit von höchstens ‘/ioooftel Secunde

'
erfor »

; bei den Jnseeten kommen indessen viel raschere Bewegungenvor , so bei der Wespe 110 , der Hummel 240 , der Stubenfliege 330 ,» oraus folgt , daß die Ausnahmezeit auf *,W » , ‘/3MM und gar auf
./ « -x» stel Sccunde abgekürzt werden muß . Das ermöglichen aller -
° wgs die neueren Verschlüsse und Platten ; es reichen jedoch die ge¬
wöhnlichen Lichtquellen nicht aus , und es vermag nur das birccte
« vnnenlicht eine genügende Helle zu liefern . Die Vorrichtungen» toreij ’s sind deshalb derart , daß das fliegende Thier sich silhouetten -
"
pg Don der Sonnenscheibe selbst abhebt . Hinter der Linse , welche

^ Sonnenstrahlen zusanMengefaßt auf die Verschlußscheibe wirst .Men bei den ersten Versuchen durch eine kleine Zange an dem einen
S,111 festgehaltene Jnseeten . Das Thier suchte zu eittflieheu und
Megtc hierzu die Flügel . Da das Verfahren jedoch Ergebnisse«werte , welche der Wirklichkeit nicht ganz entsprachen , so versuchte
•2 Viarch mit der Aufnahme frei fliegender Jusecten . Diese lagen
j
"

,
" neu , Kasten , dessen Vorderscheibe von der Seite scharf beleuchtet

wurde . Die Thierc flogen nach dem Lichte und hoben sich von dem
Untergrund scharf hervor . Die veröffentlichten Nachbildungen von
E ' flmoen Bienen und Schnaken lassen allerdings an Schärfe wenig
v wünschen übrig . Das Ganze erscheint jedoch mehr als eine
i ; Fel,re > und hat kaum einen anderen Zweck , als die Veranschau -

n - Trefflichkeit unserer Apparate . Ans den Bildern Lehren
Losung der Flugsrage zu ziehen , wird wohl selbst Herr» carey aufgeben müssen .

57 Literarisches . Der Dichter von dem nun schon in
Ibf

'
h . , ■ 9C erschienenen „ Dreizehnlinden

"
, F . W . Weber , hat

» tue epische DichMng „ Goliath
" vollendet , welche ein

, roegt | d)cä Liebesidyll zum Gegenstände hat und demnächst auch
' Triage von tfetbinaui ) Schöningh in Paderborn erscheiuen wird .

fein zuaefügt wird und bringen Sie ein vernünftiges Gesetz in
zweiter Lesung zu Stande . — Abg . Munckel ( freis .) : Es handelt
sich hier um eine Unfallversicherung gegen Unfälle , bei der Rechts¬
pflege und , wenn der Herr Staats,eeretär der Justiz so sehr cib -
jchiiend sich verhält , dann könnte man vielleicht versuchen, Herrn
v . Boetttcher zu gewinnen . Der Herr Staatssecretär ist jetzt
« vilitcr sehr stark beschäftigt , so daß also die Revision der
Strafprozcßordnung noch lange auf sich warten lassen wftd . Ich bin
auch der Meinung , daß wir nur das Nothwendigste beschließen . Ich
hätte auch für die unschuldig erlittene Untersuchungshaft gern ent¬
schädigt . Soweit wie Herr Stadthagen kann ich doch nicht gehen ,
den Staatsanwalt in erster Linie verantwortlich zu machen ; dann
würde sich überhaupt kein Staatsanwalt mehr finden außer ihm
( Heiterkeit ) und dieser Staatsanwalt würde immer in Hast sitzen
/ Heiterkeit ) . Besonders warnen möchte ich vor dem Antrag Rüttelen ,
benn er will nicht nur für die unschuldig erlittene Strafe eine Ent¬
schädigung gewähren , sondern auch die Ermittlung der Unschuld durch
die Wiederaufnahme verhüten . Das Wiederaufnahmeverfahren ivollen
wir behalten , wie es ist . Sollen wir das Verfahren jetzt aufgeben ,
weil es dem Reiche vielleicht ein paar tausend Mark kosten könnte ?
Bei der Erhebung von Anklagen geht man doch zuweilen mit den
kostbarsten Gütern der Menschen , mit dem guten Ruf , der Ehre und
der Freiheit zu leichtlebig um . Ich hätte gar nichts dagegen , daß
man die Beamten , die jetzt nur wegen vorsätzlicher Vergehen haftbar
gemacht werden , auch für fahrlässige und leichte Verfehen haftbar
machte . Ich möchte den Reichstag bitten , den Antrag Trager an -
zunehmen , der ein Anfang für eine Besserung ist . Wenn dieser
Dnsang gemacht wird , bann wirb sich zeigen, baß der Reichstag doch
nicht ganz so machtlos ist . Damit schließt die Debatte . — Persön -
lich bemerkt Abg . Lingens , daß er in der Budget - Commission nicht
die Unteroffiziere als Stellvertreter Gottes hingestellt habe ; er habe
nur davon gesprochen , daß ein wirklicher Gehorsam nur derjenige
fei , der den Autoritäten gemäß Gottes Gebot geleistet wird . Von
den Unteroffizieren als Vorgesetzte habe er dabei nicht gesprochen .
Die Anträge werden nicht an eine Commission verwiese » , sondern
in zweiter Berathung demnächst im Plenum verhandelt werden .

Freitag : Oesterreichische Vereinsthaler , Etat .

Kieme Chronik .
Am vergangenen Samstag Früh um 4 Uhr gerieth in dem

Schnellzuge Bratta - Bukarest em Sagen erster Klaffe in Braud .
Personen , welche sich in dem Wagen befanden und sämmt -

Iich schliefen , sind in Folge des Rauches erstickt und zum Theil ver¬
brannt . Nur zwei Passagiere , ein Kapitän und ein Ingenieur
kamen nut dem Leben davon . Die wenigen Passagiere , welche den
Brand bemerkten und sich retten wollten , fanden die Thüren ver¬
schlossen und kamen elend um . Das Feuer soll durch einen Fehler
der Heizungsleitnug entstanden sein .

Sn Aleppo wurden in der Zeit vom 8 . bis 12 . Januar
138,500 Oka ( 1 Oka — 1,25 Kilogramm ) Heuschrecken ge¬
sammelt . Ebenda wurden seit Beginn der jüngsten Plage fuor
einigen Wochen ) 3,161,000 Oka Heuschrecken aufgelefen .

Au der Grenze Elm - Matt ( Glarus ) stürzte eine gewaltige
Lawine nieder und verschüttete die Landstraße . Post nud Tele¬
graph sind unterbrochen . Die Schneemasse ist eine solch

'
ungeheure

daß Hunderte von Arbeitern die Strecke in acht Tagen nicht wieder
fahrbar machen können .

In Hospenthal sind drei Männer von einer Lawine
verschüttet worden ; einer ist bereits tobt hervorgczogcn ward : :, die
beiden aubereit sind nqch nicht gesunden .

Eine Fran aus Heidenheim sagte einen Man » , der gesund
war , als Leiche an . Der Mann war ungemein ciftau -it als
auswärtige Bekannte schwarz gekleidet bei ihm erschienen , während
er gerade mit gutem Appetit beim Essen saß .

Gerichts so al .
- o - Wiesbaden , 12 . Febr . ( Strafkammer - Sitzung .)

Vorsitzender : Herr Landgerichtsdircetor von Adelebsen . Ver¬
treter der König ! . Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt Caspar .— Infolge Wegfalls der ersten Verhandlung beginnt die Sitzung
erst um 10 Uhr mit der Verhandlung über die Anklage gegen bett
22 Jahre alten Taglöhner Phil . Hch . Christian Th . von Weisel
wegen fahrlässigen Meineids . Ein Schmähgedicht , welches am Nen -
jabrstage 1891 in einer Wirthschaft zu Weisel von mehreren Gästen
gelesen worden ist , führte zunächst zn einer Privatklage seitens
mehrerer bann beleidigter Personen gegen einen jungen Mann ,
welcher das Gedicht besonders laut vorgelesen hatte . In der Ver¬
handlung vor dem Schöffengericht in St . Goarshausen erklärte der
Angeklagte , daß ihin bei feinem Eintritt in die Wirthschaft
bas Gebicht von Th . gereicht worben wäre mit ben
Worten : „ Da lies ' mal , bas ist schön .

"
Th . vor dem

Schöffengericht als Zeuge vernommen , erklärte : es fei nicht wahr ,
daß er dies gesagt , er hätte den Inhalt des Gedichts nicht gekannt .
Damit soll er nun den vor feiner Vernehmung geleisteten Eid ver¬
letzt haben , denn er hätte bei einigem Nachdenktn wissen müssen , daß
er diese Bemerkiiug gemacht , auch das Gedicht gelesen habe . Heute
behauptet nun Th ., er hätte sich nicht so bestimmt ausgedrüekt , wie
bas Protocoll besage , fonbern erklärt , er könne bas nicht mehr be¬
haupten , baß er dem Privatbeklagten das Gedicht hingcreicht . Dem
Gerichtshof war es aber nicht zweifelhaft , daß das Protocoll der
Aussage des Angeklagten Th . entspreche , war vielmehr auf
Grund der Zeugenaussagen mit dem Herrn Staatsanwalt
der Ansicht , daß sich der Angeklagte einer re

'
tt

großen Fahrlässigkeit schuldig gemacht habe und verurtheitte
ihn dem Anträge des Heern Staatsanwalts entjprech .uid zu sechs
Monaten Gefängniß . Der weitere Antrag des Heern Staats¬
anwalts , den Angeklagten , mit Rücksicht auf die Höhe der
Strafe , sofort in Haft zu nehinem wurde abgcl .hut . - Der Mehre .-
Philipp R . von Höchst a . M . , welcher Ende October u .

'
S .

Fleisch einer Kuh , welches verdorben war , unter Vcrschwrioe .c
dieses Umstandes feil gehalten hat , wird wegen Vergehens gegen
das Nahrungsmittelgesetz mit 4 Wochen Gefängniß bestraft .
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Vermischtes
Umarbeitung schlecht passender Gebisse

rasch and billig . 2276

s AiiMeii für die MÄ - AiWbe
Lebende Bilder .

Liebesfrühling
4 a . Die Höh

’
n und Wälder schon steigen ©

Mikadobilder .5 .

ßPause .

In der Cantina6 .
Lebende Bilder

Schubert )

' 40 Pf ., stets Vorra chig der d

Lief , frei in ’§ Haus , empf . die Molkerei , Milch - u . Rahmhdl . v . 16577 eigen;
K . Bargstedt , Faulbrnnuenstraße 7 .

288t
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Nlürrisi

Perfectcr Buchhalter und Correspoudcnt
wünscht noch für ein Haus die Bücher und sonstige kanfm . Arbeiten
zu führen . Derselbe ist mit Einrichten von Büchern vertraut . Gest .
Anfrage unter t » . w . » O an den Tagbl .- Verlag . ja

Jean Hertliold
,

Kirchgasse 35 ( neben dem Nonnenhof ).

des „ Wiesbadener Tagblatt " erbitten wir , um

dis Aufnahme möglichst zusichern zu können , wem ,

thunlich schon einen Tag vorher .

Drr Verlag .

b . Weil ’
auf mir , du dunkles Auge

( Benno Voigt )
10 . Rococcobilder und Tanz .

^ Billigste SSezug -
squelie

für OeLdrncke ,
Lichtdrucke , Ehromo - und Photo -

Lithographien , Haussegen ec., in jedem Genres und Größe ,
aus den reuoinmirtesten Kuiistanstalten , sowie für Gold - und
PoliturrahN '. eu . Catalogc u . Preis -Verzeichnisse gratis it . franco .

Beycnbach ’ s Kunst - Vertag .
Damdachthal 21 . 2793

Jnilic
Dr . bi

lehrtet
dem C
um bi

daß h

formir
Sesctzg
Sefort
hnsteli

gewordene Emser Brod in ganzen und halben Laiben .

Bestellungen werden prompt und pünktlich ausgesührt .
Um geneigten Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll

Martin Simon

( Benno Voigt )
b . Wmtertied (H . von Koss )

Heiraths - Gesnch .
Ein junger solider vermögender Geschäftsmann ( 26 Jahre ) ,

Inhaber eines feineren Geschäfts , wünscht die Bekanntschaft
eines Fräuleins behufs Berheiiathung .

Zunge Damen , welche häuslichen und geschäftlichen Sinn
bezeugen , sowie ettvas Vermögen besitzen, ersuche gefällige
Mittheiluug unter „ Ciliick auf ” m dem Tagbl .- Verlag
nicderzulegen . Photographie erwünscht und wird auf Ver¬
langen zurückgesandt . Strengste Discr . Ehrensack >e. 2748

Frauenschönheit ist eine Zierde .
Durch den täglichen Gebrauch der

Lanolin - Schwefelmilch - Seife ,
fabricirt von Bergmann & Co . in Radebeul -Dresden , erhält man
einen zarten , blendendweissen Teint . Vorräthig ä Stück
50 Pf . in der flcrmania - BBrogeric , Marktstrasso 23 . 23318

Heiraths - Gesnch .

Ein junger Fabrikant , ebang . , gediegenen Characlers ,

sucht passende Lebensgcf . , Vermögen erwünscht , jedoch » W

Bedingung . Gefl . Anerbietungen , möglichst mit Photographin
die sofort zurückerfvlgt , werden unter A . Z . 36 Haupt '

postlagernd Darmstadt erbeten .

Brauner Muff
verlöre »! . Gegen 5 Mark Belohnung abzugeben !

Kapellenstraße 42 .

Ffi - ischen WatldMaeister und Orangen ,

sowie vorzügliche Weine , weiß und roth , von 60 resp . 90 Pf . nti per Flasche empfiehlt 279 ?

cJean Margigart , Morrtzstrahe 16 . j

Uo « der Ueise zurück .

Dr . med . Lande ,
Lauggasse 48 .

verkaufe anssoetirte
und z « rü <kgesetzte

Handschuhe
zu bedeutend billigeren
Preisen . Augenblicklich viel

schwarz vorhanden . 2875

R . Reinglass ,

Wcbergasse 4 .

( American Baking - powder )
zur raschen und bequemen Herstellung von Kuchen ,
Torten , Puddings etc . , in Packeton ä 10 und
25 Pf . empfiehlt 1643

E . Moebus , Taunusstrasse Zs .

Mieth - Verträge
vorräthig im Tagblatt - Verlag , Lauggasse 27 .

( Centrifuqensahne ) per '/>
Ltt . 60 Pf ., fertig geschl ,
mit Zucker und Vanille in
Glasschalen 80 Pf ., sauere
Sahne 50 Pf ., Kaffeesahne

Geschäfts - Empfehlung .

Dringe hiermit meine

Broü - unö Feinbäckerei
in empfehlende Erinnerung .

NB . Gleichzeitig empfehle ich das hier in Wiesbaden so beliebt

Wohlthätigkeits - Vorstellung
am Samstag , den 13 . , und Sonntag , den 14 . Februar ,

Abends 7 Uhr , im Casino - Saale _

zhh Besten des ItaiffliiMs hierselbst
unter gütiger Mitwirkung von

Frl . Pfeil , Herrn Philippi , Herrn Benno Voigt
und Herrn Voigt jun .

Lebeudsrische Schellfische ,

per Pfund 35 Pf . , eingetroffcn . 2882

Eifert
,

__________ _______ Neugasse 24 . J
Garautiit frisch gcl . Eier Friedrichstr . 14 , Thoreing . 2700

Dante » und Herren
crtheilt Unterricht in der einfachen und doppelten ( ital .) Buchführung ,
Korrespondenz , kausm . Rechnen re . ein pract . Buchhalter ( früher
Lehrer an einer Handelsschule ) . Gründ ! . Ausbildung für die
Praxis unter Garantie . Anfragen unter J . I * . 1OÖ befördert
der Tagbl .- Verlag . i

Ein junger Kaufmann ,
erste Kraft , der einfachen und doppelten Buchführilug mächtig , im
Einrichten der Bücher bewandert , mit der Corrcspondeuz , sowie
sänimtlichen kaufm . Angelegenheiten vertraut , sucht geeignete Stellun
Gest . Anfrage unter M . 8 . -» 50 an den Tagbl .-Verlag erbeten .

111A Comptoir - Formulare jssä
je g g ÄR > - - zur elegantesten
lm n g ■ i Empfehlungskarte liefert preiswürdig die

is . fi iv l Schcllenbcrg
’
sche Hofbnchdruckerei

Wiesbaden , Laaggasse 27 .

M Die arme lüittiue Kämmerer iw ssichn
gingen ferner ein int „ Tagblatt - Verlag

" : Von Fran F . L . 8 ML
A . v . B . 1 Mk ., O . D . 2 Mk .. v . K . 3 Mk . , Rudloff 3 Mk ., Woll¬
gast 2 Mk ., Frau PH . M . ( Schreiner ) 10 Mk ., M . v . R . 5 Mk ,
Ungenannt ( durch die Post ) 1 Mk ., einer Wittwe 1 Mk ., zusammen
bis jetzt 126 M . 50 Pf . J

Franz Joseph Willms , Mainz , Lcichhosstr . 1 ,
empfiehlt sein großes Lager in la deutschen , franz ., engl . und
amcrik . Werkzeugen für Küfer , Sattler , Spengler , Schreiner , Tape -
zirer , Wagner , Jimmerlente ec. rc . NB . Bei Anfragen oder Bc -
Bellnngen bitte die Firma Franz Jos . Willms anszuschreiben .

* „ Set sind von vorne herein drei Theile , nf die ick
riteineu Standpunkt berufe . Det sind mein jntet Jewissen , meine
straffreien Haudakten , der Parajraf so wie so , Grund dessen ick mir
voll nn janz in bte berechtigte Wahrnehmung meiner Interessen be¬
funden habe , un schließlich det Jercchiigkeitsjesnhl von den hohen
Herrn Jerichtshof .

" So der Töpfer B ., der sich wegen Sans -
friedensbrnchs und Sachbeschädigung vor dem Berliner Schöffen¬
gerichte zu verantworten hatte . Bors . : Angeklagter , das sind ja
vier Theile , ich denke aber . Sie verlassen fid ) einfach auf das Er -

gebuiß der Beweisaufnahme . Augekl . : Na , Herr Präsident , die
Sache is doch en apartijer Fummel mit en jewissen dolus , wie die
Herren Juristen sagen , ich mutz dock) voll nn janz nf meine Frei¬
sprechung plaidireu . Bors . : Itlso Sie bestreiten Ihre Schuld . Augekl . :
Boll und janz . Bors . : Am 80 . September befanden Sie sich in dem
Lokale des Schaukwirths M . in der Prinzenstraße und gerietheu mit
den übrigen Gästen in Streit ? Äugest . : Au eenen jrotzen runden
Disch saßen en Stückeucr fünf , ,sechs Jäste un et war ne sehr heftige
Unterhaltung über den Mordprozctz Heintze . „ Meine Herren , sage
ick, ick habe daticber eene andere Ansicht . Er is et jewesen un et
kann ihm nid ) bewiesen Wern , denn wird er nid ) voll un janz
freijesprochen , denn wenn et ihm bewiesen wird , der er eenen
kennen dhut , der wieder eenen kannte , der jesagt hat , bet er
dabei jewcsen wäre , als sie den Braun um die Eekc brachten , denn
kann er wejen Theiluahme rinschlidderu . Aber hiujericht wird er
nid ), indem die Sache nich hinreichend nsjeklärt is . Als ick die

Dussels det auseinander jesctzt hatte , riefen sie Alle : Wat is bet

form Oncitschkopp ? wobrusf ick ruhig sagte : Meine Herren , ohne
Sie zu schmcicheltt , aber jejen Dununhett kämpfen Topper selbst
versehens .

" Nn wollten sie mir verhauen , der Wirth aber wies mir
raus , un so jab een Wort bet anbere , bis sie Alle über mir her -

fallen thaten un mir rausschmissin . Bors . : Sie sollett batet ans
Wuth eine Thürfcheibe eingestotzen haben . Angekl . : Nich aus
Wntb , sondern ans Versehen mit Wahrnehmung berechtigter In¬
teressen . Der Angeklagte wird nur wegen Hausfriedensbruchs mit
einer Geldstrafe von 5 Mark belegt .

* Eine Schlangenstavt ist Siukville im Staate Oregon
( 23er . Staaten von Nordamcr .) . Ganz in der Nähe dieser frerurd -

lichen Gegend haust , wie aiuerikauische , bekanntlich mitunter ein

wenig phantasierreiche Blätter erzählen , eine so ungeheure Anzahl
von Schlangen , daß man , wenn man mir einen Kilometer weit

spazieren geht , auf mehr als 1000 der interessanten Reptile stoßen
kann , welche die verschiedensteir Farben und verschiedensten Größen
aufweisen . Noch der originellen Bezeichnung eines Bürgers von
Siukville wäre in der Umgebung der Stadt eine genügende Menge
von Schlangen vorhanden , nm aus ihnen eine Maner zu bauen ,
die 4 Fuß breit , 4 Fuß hock) und 160 Meter lang fein könnte .
Sonderbar mutz es erscheinen, daß die Bewohner des Landes streng
verbieten , die Reptile zu tödten , ja selbst ihnen nur den geringsten
Schaden zuzusügen . Tie Kinder zeigen keine Furcht vor den
Schlangen und spielen mit ihnen wie mit einem beliebigen anderen

Spielzeug . Die Erklärung für die Gunst , welcher sich die Schlangen
in Sinkville erfreue » , ist sehr einfach : sie vernichten Milliarden von
Insekten , welche den Getreidefelbern und ben Banrnpflanzungeu in
der Nähe der Stadt überaus schädlich sind .

* Vogelfang in Italien . Der „ Tägl . Rundschau
" wird

geschrieben : Im vorigen Sommer fand in diesem Blatt eine Be¬
sprechung statt über die Unsitte des Vogelfangs in Italien . Ick )
stellte damals die Behauptung auf , daß das wichtigste und and ) er¬
reichbare Ziel ein Verbot des Vogelfangs mit Netzen , des wahren
Massenmordes , fein würde , während man die Jagd mit dem Ge¬
wehr ohne große Bedenken dulden könne . Dieser Ansicht sind Viele
der besten Kenner der Frage , fo Karl Nuß , der auf der Natur¬
forscher - und Aerzteversammlnug in Halle im letzten Herbst einen
lichtvollen Vortrag über nationalen und internationale » Vogelschutz
hielt . Die Schwierigkeit liegt hanptfädsiich bari » , einen Weg zu
fiiibcn , um ein solches Verbot bcs Fanges mit Netzen in den Mittel -
meerlänbetn , besonders in Italien zur wirkliche » Ausführung zu
bringe » , nachdem die Vereinbarung zwischen Oesterreich imd Italien
vom Jahr 1875 bisher grötztentheils tobter Buchstabe geblieben ist .
And ) die Beschliisse des vorjährige » zweiten internationalen ornitho¬
logischen Coiigrcffcs zu Budapest , 6urd ) lueldje diese Vereinbarung
vom Jahr 1875 als Grundlage für künftige Verhandlungen zwischen
de » Regiernnge » empfohlen wurde , haben uns keinen Schritt vor¬
wärts gebracht . Um so erfreulicher ist cs festzustellcn , daß irr Italien
selbst die Frage etwas mehr in Fluß kommt und bafr hier bte
öffentliche Meinung sich mehr ttnb mehr gegen ben Vogelsang aus¬
spricht . Ick ) sagte bereits bei ber früheren Gelegenheit , daß bie
aderbautreibeiibe Bevölkerung durch Schaden klug z » werden an¬
fange , und daß ebenso die eigentlichen Jagdliebhaber gegen ben
Vogelsang , ber bie Jagd mit bei » Gewehr schäbige , auftreten . Jetzt
hat nun ber italienische Fmauzminister bet Sammer ein Gesetz vor -
gelcgt , wonach eine Hohe Steuer , bie saft einem Verbot gleichkommt ,
auf die Netze gelegt werben soll . Hierdurch ist eine Besprechung ber
Frage veranlaßt worben , und eine ber gelesensten Mailander Zei¬
tungen , der „ Corricre delle sera “

, hat die Spalte » mehrsad ) ben
verschiedenen Meinungen geöffnet . In einem Aussatz , der die Er¬
gebnisse dieser Aussprache zusammenfatzt , sagt der „ (Sortiere " nun
dieser Tage , es habe sich gezeigt , daß der Vogelsang nur von ganz
Wenigen vertheibigt werde und diese seien alle selbst leidenschaftliche
Vogelsteller , die pro domo sprächen . Dagegen aber erhebe sich bie
allgemeine Stimme ans allen Theilen Italiens , mit Ausnahme viel¬
leicht ber Provinzen Bergamo , Brescia unb einiger Theile Venetiens ,
zu Gunsten ber Abschaffung alles Vogelfangs mit Netzen . Ein Leser ,
selbst Besitzer eines der besten „ Boccoli " im Mailändischen , schreibt
dein „ (Sortiere "

, er halte das Vorgehen des Blattes in der Frage
der Abschaffung des Vogelfangs geradezu für ein heiliges Werk
( opera santa ) . So erklärt der „ (Sortiere "

zum Schluß die Netze
zum Vogelfang als vom öffentlichen Gewissen der Nation gerichtet
und ivenbet sich mit gleicher » Ernst gegen das Ausheben der Nester ,
„ einen barbarischen und ungesunden Gebrauch , der gewiß keine
schmeichelhafte Idee von der Milde unserer ( der italienischen ) Sitten
giebt .

"
Ick ) denke , wir wünschen solchen Bestrebungen besten Erfolg .

Gardoiie Riviera , 23 . 1 . 92 . K . Koeuiger .
* Ein Millionär . Tas auf den New - Docker Millionär

Russell Sage verübte Bombenattentat hat den alten Geizhals nicht
. freigebiger gemacht . Verschiedene Personen , weld,e ihm bei jener

Katastrophe Dienst leisteten und selbst dabei Beschädigungen erlitten ,
warten nodj vergeblich auf Schadloshaltung oder Schmerzens¬
geld . Doch jetzt kommt aus New - Dock die wundersame Kunde : bet
Apotheker O 'Counell im Btocibwat ) Nr . 82 hatte ben Millionär
Rüssel Sage unb besten verwundete Gehilfen nad ) dein Noteroßifchen
Dynamitattentat in seiner Apotheke berbunben und verpflegt , unb
dabei baare Auslage » zum Betrage von 15 Dollars gehabt . Jetzt
nach Berlans von mehr als vier Wochen hat Sage sich bewogen
gefühlt , dem fteuublichen Apotheker die verauslagten fünfzehn
Dollars znrückziietstatten . Et ließ O ' Counell in fein Comptoir rufen
und plauderte einige Minuten freundlich mit ihm : dann griff er
in bie Hosentasche , zog daraus ein Zehndollars - und ein Fünfdollars -
stück hervor und überreichte beide Ö 'Connell mit den Worten : „ Ich
habe oft gefühlt , baß ich Ihnen für das , was Sie nach ber Explo¬
sion für mich gettimt habe » , großen Dank schulde , unb in Aner -
kenuung Ihrer mir nach jenem Eteigniß zu Theil gewordenen
Pflege bitte idj Sie , dieses Geld aiizunehiuen .

" Daunt wat die
Ünterrebung zu Ende und Ö 'Connell enipfahl sich . Unmittelbar
darauf bestellte er Glas unb Rahmen , nm barin die beiden Gold¬
stücke als Andenken an bie unerhörte Freigebigkeit des vielfachen
Millionärs in seiner Apotheke auszustellen .

Bäckermeister ,
27 . Adlerstraße 27 .

Antwort A . Z . 380
I erst am 11 . abgeholt . Einverstanden , liegt Antwort
I 12 . in » Tagbl . -Verlag «

Clavierbcgleitung : Herr Benno Voigt und Herr

Voigt jun .

Dio Kapelle des Füs .- Regiments von Gersdorff

unter Herrn Musikdirector Münch spielt in den

Pausen . —

Billets zur Vorstellung am 13 . a Mk . 6 .

a „ » 14 -, I . Platz ä Mk . 4 ,
II . Platz ä 2 Mk .

sind in der Ilofbuchhandhing v . Jnrany & Hensel

Nachfolger zu haben . 410

Vertreter gesucht
von einer Berstcherungö - Gesellschaft für Erlebens - , Aus¬
steuer - , Sterbegeld - rc . Versicherung , gegen hohe Bezüge .

Offerten unter <> . 3 7 « ® an die Aiiuonccn - Expeditioil von
will ». Sciieller in Bremen erbeten .

Junger Kaufmann wünscht nd ) an einem nachweislich ren¬
table » Geschäft mit ca . 20,000 Mk . zu beteiligen . Offerten mit
Angabe der Branche n . Rentab . unter 8t . F . 81 an Tagbl .-Verl .
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